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Liebe Leserin, lieber Leser

Sie halten die fünfte Ausgabe der «AirPlus  
International Travel Management Study» in Händen. 
Es gibt weltweit kein anderes Dokument, das einen 
derart umfassenden und repräsentativen Überblick 
zur globalen Geschäftsreisetätigkeit vermittelt.  
Für die grossflächige Erhebung wurden 1500  
Reiseverantwortliche aus Unternehmen in 15  
verschiedenen Ländern detailliert zu Abläufen  
und Trends in ihrer Reiseorganisation (Travel  
Management) befragt.

Die Resultate der Studie belegen, dass sich der 
Geschäftsreisemarkt derzeit in einer schwierigen  
Situation befindet. Aufgrund der aktuellen  
Wirtschaftskrise hat sich im Vergleich zu 2005, als 
AirPlus die Erhebung zum ersten Mal durchgeführt 
hat, einiges verändert. Nach einem rasanten  
Wachstum befindet sich der Markt zurzeit in einer 
Phase der Stagnation bis Rezession.

Aufgrund des aktuellen Konjunkturtiefs nur negativ in 
die Zukunft zu blicken, wäre allerdings verfehlt. Denn 
einen positiven Effekt hat die Krise auf jeden Fall: 

Fast alle Unternehmen sind bei der Organisation  
ihres Travel Managements professioneller geworden. 
Doppelspurigkeiten werden schrittweise beseitigt, 
Kosten viel effizienter kontrolliert und dafür sinnvolle 
Instrumente eingesetzt. Die aktuelle Tendenz zeigt  
folgendes: Unternehmen mit traditionell hohen  
Reiseausgaben müssen zwar ihre Budgets im Moment 
stärker kürzen als andere, können dafür dank einer 
Professionalisierung ihres Travel Managements auch 
am meisten Kosten einsparen.

Wir von AirPlus können aus der Studie ebenfalls 
wertvolle Informationen ableiten und sind guter  
Hoffnung, dass die heute getroffenen Massnahmen 
zur Effizienzsteigerung des Travel Managements  
vielen Unternehmen bereits im nächsten Jahr zugute 
kommen werden und nachhaltig wirken. Denn auf 
jede Krise folgt auch wieder ein Aufschwung.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine spannende 
Lektüre und hoffen, dass Ihnen die Studie viele neue 
und spannende Erkenntnisse für Ihre tägliche Arbeit 
liefert.

Ihr

Klaus Stapel
Geschäftsführer 
AirPlus International Schweiz
September 2009

Krise als Chance für mehr ProfessionalitätInsgesamt wurden für die AirPlus  
International Travel Management Study über 
1500 Travel Manager aus 15 verschieden  
Geschäftsreisemärkten befragt. 
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Zur Studie
Die Erhebung wurde im Auftrag von AirPlus vom  
internationalen Marktforschungsunternehmen 2hm 
im Frühjahr 2009 durchgeführt. Befragt wurden 1500 
Reiseverantwortliche aus den folgenden 15 Ländern: 
Australien, Brasilien, China, Deutschland, England, 
Frankreich, Italien, Mexiko, Niederlande, Österreich, 
Singapur, Südafrika, Spanien, Schweiz und USA.  
In jedem der Länder wurden rund 100 Interviews 
durchgeführt. Die befragten Unternehmen wurden 
dabei in die folgenden Kategorien unterteilt: 
Unternehmen mit geringen Reiseausgaben (in  
der Schweiz zwischen CHF 50’000 und 100’000 pro 
Jahr) Unternehmen mit mittleren Ausgaben (CHF 
100’000 bis 1 Million pro Jahr) und solche mit hohen 
Reiseausgaben (über CHF 1 Million pro Jahr). Je nach 
Betriebsgrösse haben sich verschiedene Trends 
ergeben.

Die Interviewpartner
Befragt wurden in jedem Unternehmen die für  
das Travel Management zuständigen Personen.  
Sie werden in der Studie «Travel Manager» oder 
«Reisemanager» genannt, haben in ihren Betrieben  
oft aber auch noch andere Funktionen. Knapp  
die Hälfte der befragten Reisemanager sind 
SekretärInnen oder Chef-AssistentInnen und  
rund 10 % arbeiten im Kader. 

Welche Position haben Sie in Ihrem Unternehmen?

15 % andere

13 % �Sachbearbeiter

9 % Abteilungsleiter/ 
Stellv. Abteilungsleiter

10 % �Oberes  
Management/ 
Oberste  
Führungsebene

53 % Assistenz der 
Geschäftsleitung /  

Sekretärin
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Das Wichtigste in Kürze

Firmenraten wieder im Trend
Wachsender Beliebtheit erfreuen sich so genannte 
Firmenraten oder «Corporate Deals» zwischen 
Unternehmen und Leistungsträgern. Im Hotelbereich 
schliessen 74 % der Travel Manager solche  
Preisvereinbarungen ab. Zum ersten Mal in der  
Geschichte der AirPlus-Studie sind mit  
Autovermietungsfirmen häufiger Firmenraten  
(56 % der Travel Manager) vereinbart worden als  
mit Airlines (53 %).

Reiserichtlinien häufiger und tendenziell strenger
In Anbetracht der Krise erstaunt es wenig, dass die 
Einführung von klaren Reiserichtlinien an Bedeutung 
gewinnt. Der Anteil der Unternehmen, die sich an  
solchen orientieren, ist von 57 % im letzten Jahr auf 
heuer 70 % gewachsen. In Unternehmen mit einem 
hohen Reisevolumen sind die Reiserichtlinien sogar  
in 89 % der Fälle eingeführt, während sie von 57 % der 
Betriebe mit kleinem Reisevolumen durchgesetzt  
werden. Von allen Unternehmen, die Reiserichtlinien 
anwenden, glauben 58 % an eine Verschärfung 
derselben. Das ist ein Rekordwert.

Verschärfung der Kontrollen
Die meisten Travel Manager (73 %) glauben, dass  
sich der Trend zur zentralen Verwaltung der  
Reisetätigkeiten innerhalb der Unternehmen weiter 
fortsetzen wird. Immer mehr Reisemanager (82 %) 
geben auch an, die Reiseausgaben im Unternehmen 
regelmässig zu analysieren und zu kontrollieren.  
Spezielle Tools und Abrechnungssysteme nutzen  
dafür aber erst 41 % (Vorjahr 35 %) der Befragten.

Umweltverantwortung auf konstantem Niveau
Im Vergleich zum Vorjahr ist der Anteil der Unternehmen, 
die den CO

2
-Ausstoss ihrer getätigten Reisen  

kompensieren oder dies zumindest planen, mit 23 % 
etwa konstant geblieben. Immerhin sind aber 68 %  
der Befragten überzeugt, dass der Klima- und 

Umweltschutz künftig noch stärker in ihre  
Reiseplanung mit einbezogen werde. 76 % sagen,  
dass die Wirtschaftskrise keinerlei Einfluss auf ihre 
bereits existierenden Aktivitäten im Umweltbereich 
genommen habe. 

Eigene Professionalität als mittelmässig eingestuft
Die befragten Reisemanager stufen die Professionalität 
ihres eigenen Travel Managements als mittelmässig 
ein. Bei den Unternehmen mit hohem Reisevolumen 
ist die entsprechende Selbstreflexion ausgeprägter. 

Kleinere Unternehmen – kleineres 
Travel Management
Travel Manager von Unternehmen mit kleineren 
Reisebudgets organisieren im Durchschnitt Reisen  
für 31 Angestellte. Bei mittleren sind es 101 und  
bei grossen Unternehmen 351 Angestellte. Diesem 
Grössenunterschied entsprechend wenden die 
Befragten aus kleinen Unternehmen viel weniger  
Zeit für das Travel Management auf. Bei 74 % von 
ihnen tangiert dieser Job weniger als ein Viertel ihrer 
Arbeitszeit, während diese Quote bei mittleren  
(55 %) und grossen Unternehmen (41 %) deutlich  
tiefer liegt. Bei grossen Unternehmen kann das Travel 
Management sogar ein Vollzeitpensum beanspruchen.

Die Ohnmacht der Travel Manager
Für eine substanzielle Minderheit der Travel Manager 
ist ihr Job häufig mit viel Frust verbunden. 37 % klagen 
über einen akuten Zeitmangel, für 35 % stimmt das 
Verhältnis zwischen (viel) Aufwand und (wenig)  
Kompetenzen nicht und sogar 46 % glauben, dass  
ihre Arbeit im Unternehmen zu wenig wahrgenommen 
und deshalb willkürlich gereist wird. Eine Mehrheit 
der Travel Manager ist überzeugt, dass ein höherer 
Grad an operationeller Freiheit, täglich flexibel die 
attraktivsten Reisetarife selektionieren zu können, 
ihren Job aufwerten würde.  

Unterschiedliche Reaktionen zur Wirtschaftskrise
Die aktuelle Wirtschaftskrise schlägt sich auf das 
Travel Management der Unternehmen nieder. 44 % der 
Travel Manager geben an, dass negative Effekte in Form 
von schrumpfenden Reisebudgets spürbar seien. 
Überraschenderweise hat jedoch über die Hälfte  
der Reisemanager (51 %) zum Ausdruck gebracht, 
dass die Reisetätigkeit ihres Unternehmens von  
der Wirtschaftskrise praktisch nicht tangiert werde.  
4 % der Befragten beobachten sogar einen positiven 
Effekt. Bei den Unternehmen mit hohen  
Reiseausgaben sind die negativen Effekte der Krise 
am deutlichsten spürbar. 54 % von ihnen sind davon 
betroffen. Als erste Sparmassnahme haben  
die meisten Unternehmen die Anzahl der Reisen 
reduziert.

Künftig weniger Geschäftsreisen?
Zum ersten Mal, seit die AirPlus-Studie 2005 lanciert 
wurde, erwarten mehr befragte Reisemanager (35 %), 
dass die Anzahl Reisen in ihrem Betrieb sinken wird, 
als dass sie steigen wird (23 %). Immerhin eine  
Mehrheit von 40 % der Travel Manager ist allerdings 
der Meinung, dass sich aufgrund der aktuellen  
Konjunkturflaute diesbezüglich nichts ändern werde. 
Der leicht negative Trend gilt auch für alle einzelnen 

Reisedienstleistungen wie Flug, Hotel oder  
Mietwagen. Eine Ausnahme sind Bahnreisen, für  
die vor allem europäische Unternehmen eher von 
einer wachsenden Zahl ausgehen.

Hoffnung auf sinkende Kosten
Neben einer rückläufigen Anzahl der Reisen dürfte 
auch das Kostenniveau sinken. Nur noch 25 % der 
Travel Manager (Vorjahr 58 %) erwarten, dass die  
Ausgaben für die Reisetätigkeit ihrer Unternehmen 
steigen. Stattdessen wuchs der Anteil jener, die  
weniger Ausgaben erwarten, von 10 % im letzten Jahr 
auf heuer 33 %. Von keiner Kostenveränderung gehen 
39 % der Befragten aus.

Mehr Ausgaben nur für Bahnreisen erwartet
32 % der befragten Travel Manager (Vorjahr 8 %)  
rechnen in ihren Unternehmen mit sinkenden  
Ausgaben für Flugreisen. Nur 23 % von ihnen glauben 
(Vorjahr 54 %), dass die Kosten im Zusammenhang 
mit Hotelübernachtungen steigen. Für die meisten 
Reisemanager bietet auch das Segment «Seminare 
und Kongresse» zurzeit ein grosses Sparpotenzial.  
Als einzige Ausnahme sind in Bezug auf erwartete 
Ausgaben erneut die Bahnreisen zu nennen. Für sie 
werden die Ausgaben eher steigen, glaubt vor allem 
eine Mehrheit der europäischen Reisemanager.

38
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Negative Auswirkungen – aber nicht für alle
Die teilweise massiven Auswirkungen der globalen 
Wirtschaftskrise kommen in dieser fünften Auflage 
der AirPlus-Studie eindeutig zum Vorschein. Zum 
ersten Mal nämlich überwiegen in Bezug auf die 
künftige Reisetätigkeit die pessimistischen Prognosen 
der Travel Manager. Der Anteil jener, die in ihren 
Unternehmen von künftig sinkenden Reisebudgets 
ausgehen, ist grösser als der Anteil jener, welche  
diesbezüglich an ein Wachstum glauben.

Trotzdem kann nicht von einer Depression  
gesprochen werden. Denn die konkrete Frage von  
AirPlus, ob die Wirtschaftskrise bereits negative  
Folgen für die Reisetätigkeit der Unternehmen  
ausgelöst habe, verneint über die Hälfte (51 %) der 
Travel Manager. Eine Minderheit von 4 % stellt sogar 
positive Auswirkungen fest. Demgegenüber stehen 
allerdings 44 % der Travel Manager, für deren 
Unternehmen die negativen Effekte der Krise auf die 
Reisetätigkeit mehr oder weniger deutlich spürbar sind. 

Grosse Unterschiede zwischen einzelnen Ländern
Die offensichtlich ganz unterschiedlichen  
Auswirkungen auf die Unternehmen sind ein Beleg 
dafür, dass das Phänomen Wirtschaftskrise nicht in 
generalisierter Form betrachtet werden kann. 
Obschon sie zweifellos jedes Land tangiert, sind die 
Bruttoinlandprodukte in verschiedenen Staaten, 
Beispiel China, weiterhin am Wachsen. Passend  
dazu liegt zum Beispiel der Anteil der befragten  
chinesischen Travel Manager, die einen negativen 
Effekt der Krise auf die Reisetätigkeit ihres  
Unternehmens beobachten, mit 22 % sehr niedrig. 
Daraus einen regionalen Trend für Asien abzuleiten, 
ist jedoch falsch. Singapur zum Beispiel, wo 60 % der 
befragten Travel Manager negative Effekte aufgrund 
der Wirtschaftskrise feststellen, liegt am anderen  
Ende der Skala. Ähnliche Differenzen gibt es auch  
in Europa, wo die entsprechende Quote in  
Deutschland 28 %, gleichzeitig in Italien aber  
61 % beträgt. 

01 Auswirkungen der Wirtschaftskrise
Organisationen mit grösseren Reiseausgaben 
wurden heftiger tangiert als KMU

Wirkt sich die aktuelle Wirtschaftskrise auf die 
Geschäftsreiseaktivitäten Ihres Unternehmens aus?
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Unternehmen mit grossen Reisebudgets  
stärker betroffen
Ganz offensichtlich herrscht gemäss der Studie auch 
ein Zusammenhang zwischen dem Reisevolumen 
eines Unternehmens und den Auswirkungen, die es 
aufgrund der Krise zu bewältigen hat. Unternehmen 
mit grossen Reisebudgets leiden offenbar stärker 
(54 %) als die Betriebe mit mittleren (43 %) und 
kleinen (44 %) Budgets. Nicht in jedem Fall muss dies 
aber bedeuten, dass grosse und international tätige 
Konzerne in der Krise als Verlierer dastehen. Denn die 
aktuelle Situation macht sie besonders empfänglich 
für den Einsatz moderner Systeme zur Verbesserung 
ihres Travel Managements. Dank solchen Instrumenten 
sind eine effizientere Analyse und Kontrolle der 
Reisen möglich, was neuen Spielraum für attraktive 
Kosteneinsparungen schafft.

Wichtigste Massnahme: Weniger Reisen
Die Reisemanager wurden aufgefordert, eine  
Rangliste der fünf wichtigsten Massnahmen zu  
erstellen, die sie aufgrund der Wirtschaftskrise  
treffen oder schon getroffen haben. Über alle  
15 Länder hinweg ergab sich folgendes Bild:

1. Weniger Reisen 
2. Senken der direkten Kosten
3. Reiserichtlinien verschärfen
4. Die Reisen verkürzen 
5. �Vollständige Neuausrichtung des  

Travel Managements

In sieben Ländern stand die Massnahme «Weniger 
Reisen» an erster Stelle, in fünf Ländern wurden 
Kostensenkungen als wichtigste Massnahme genannt. 
Eine Verschärfung der Reiserichtlinien steht in den 
grossen Märkten USA und Deutschland zuoberst auf 
der Agenda.

Umweltschutz bleibt wichtig, aber…
Viel und heftig wird spekuliert, inwiefern die aktuellen 
Wirren der Weltwirtschaft die in den vergangenen 
Jahren intensivierten Bemühungen zum Umwelt- und 
Klimaschutz (Reduktion des CO

2
-Ausstosses) wieder 

zunichte machen. Die Resultate der AirPlus-Studie 
deuten darauf hin, dass dies im Geschäftsreisemarkt 
ganz offenbar nicht der Fall ist. Eine grosse Mehrheit 
von 76 % der befragten Travel Manager versichert, 
dass ihre Massnahmen zum Schutz vor dem 
Klimawandel durch die aktuelle Krise nicht 
beeinträchtigt werden.

Diese Zahl muss allerdings relativiert werden. Denn 
wie im Kapitel 4 noch ausführlicher beschrieben wird, 
ist bei vielen Unternehmen im Zusammenhang mit 
Umweltschutz noch ein grosser Handlungsbedarf  
auszumachen. Allzu viel bewegt sich nämlich nicht. 
Dazu folgende Zahlen: Während 10 % der Betriebe ihre 
«grünen» Aktivitäten wegen der Krise reduziert haben, 
sind ebenso viele zum Entschluss gekommen, diese 
zu intensivieren. Dies zeigt, dass es beim Thema Umwelt 
nach wie vor eine Spaltung gibt. Die einen fürchten 
durch einen aktiven Umweltschutz zusätzliche 
Kosten, andere erhoffen sich genau das Gegenteil. 

Gemäss der Studie sind in dieser Frage eher die  
grossen Unternehmen fortschrittlich. 16 % von ihnen 
sagen, dass im Zuge der Wirtschaftskrise ihre 
Bemühungen zur Reduktion des CO

2
-Ausstosses bei 

Geschäftsreisen erhöht worden seien. Bei den kleinen 
und mittleren Unternehmen ist dieser Anteil mit je  
9 % deutlich kleiner.

Direkte Reisekosten senken als wichtigste  
Massnahme
Die Reisemanager von Schweizer Unternehmen 
erwarten im internationalen Vergleich eher geringere 
Auswirkungen der Wirtschaftskrise. «Nur» 39 %  
(Durchschnitt Gesamtstudie 44 %) rechnen mit  
negativen Effekten für das Travel Management.  
Für 57 % der Schweizer Travel Manager hat die  
Wirtschaftskrise keinerlei Auswirkungen auf ihre  
Tätigkeit, 3 % sehen sogar einen positiven Effekt.  
Am stärksten von negativen Auswirkungen betroffen 
sind in der Schweiz – wie auch im internationalen 
Umfeld – Unternehmen mit grossen Reisebudgets, 
nämlich jedes zweite. Bei den Unternehmen mit  
mittleren (44 %) und geringen Reiseausgaben  
(29 %) ist die Quote geringer. Als wichtigste   
Gegenmassnahme zur Krise wollen die meisten 
befragten Schweizer Unternehmen die direkten  
Reisekosten senken, gefolgt von einer Reduktion der 
Anzahl Reisen. In 73 % der befragten Schweizer 
Unternehmen hat die Wirtschaftskrise Umweltschutz-
Bemühungen im Travel Management nicht tangiert. 

Von 12 % der Betriebe wurden diese sogar intensiviert, 
während 6 % der Unternehmen als Folge der Krise 
eine Vernachlässigung von Umweltthemen 
einräumen.

Die Mehrheit der Travel Manager versichert, 
dass Bemühungen im Bereich Umwelt- und 
Klimaschutz nicht beeinträchtigt wurden
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02 Reisehäufigkeit und Reiseausgaben

Jeder dritte Travel Manager erwartet weniger Reisen
Obschon die Wirtschaftskrise in diesem Teil der  
Befragung explizit kein Thema ist, deuten die  
Antworten der Travel Manager trotzdem auf die 
Auswirkungen, die sie im Jahr 2009 zweifellos auf den 
Geschäftsreisemarkt hat. In Bezug auf die Erwartung 
der künftigen Reisehäufigkeit und den damit  
verbundenen Reiseausgaben ergibt sich bei den  
Antworten gegenüber dem Vorjahr eine markante 
Abweichung, wie sie in der Geschichte der «AirPlus 
International Travel Management Study» bisher noch 
nie vorgekommen ist. Zum ersten Mal überhaupt gibt 
es mehr Travel Manager (35 %), die eine sinkende 
Anzahl Reisen in ihrem Unternehmen erwarten als 
solche, die künftig von mehr Reisen ausgehen (23 %).  
Trotzdem ist die Erwartungshaltung insgesamt  
positiver als man vielleicht erwarten könnte. Denn 
zusammen mit den 40 %, die bezüglich Reisehäufigkeit 
keine Veränderung erwarten, ist noch immer eine 
Mehrheit von fast zwei Drittel der Travel Manager  
der Meinung, dass die Anzahl Reisen in ihren 
Unternehmen künftig nicht abnimmt.

Globalisierung bleibt ein Wachstumsmotor
Die Zahlen belegen: Eine Reduktion der Reisehäufigkeit 
ist zwar eindeutig die wichtigste Massnahme im Kampf 
gegen die Wirtschaftskrise. Trotzdem ist sie längst 
nicht bei allen Unternehmen rund um den Globus  
notwendig. Wie erwähnt gibt es auch vereinzelt 
Betriebe, die als direkte Folge der Rezession ihre 
Reisehäufigkeit sogar erhöhen. Es macht auch  
den Anschein, dass explizit bestimmte Branchen  
und Märkte trotz Krise ein höheres Reisevolumen 
erwarten. Wie schon in früheren Ausgaben der  
AirPlus-Studie nachgewiesen, wird die weltweite  
Geschäftsreisetätigkeit durch die fortschreitende  
Globalisierung grundsätzlich gefördert. Sogar die 
aktuelle Konjunkturflaute kann diesen Trend offenbar 
nicht komplett aufhalten. Dies dürfte auch erklären, 
weshalb sich Travel Manager aus den beiden im letzten 
Jahrzehnt sehr schnell wachsenden Märkten Brasilien 
und China bezüglich Erwartung einer Zunahme der 
Reisen mit 38 % respektive 33 % überdurchschnittlich 
optimistisch äussern.
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Reisehäufigkeit: Wachstum nur auf der  
Schiene erwartet
Fast analog zur Entwicklung des generellen  
Reisevolumens, wenn auch etwas optimistischer,  
verhalten sich die Erwartungen der Travel Manager 
betreffend Nutzung der einzelnen Reisedienstleistungen. 
Fluggesellschaften müssen zur Kenntnis nehmen, 
dass nur gerade 26 % der Reisemanager für ihr 
Unternehmen ein Wachstum im Bereich Flugreisen 
erwarten. Dieser Wert lag noch nie so tief. Hingegen 
erwarten auch nur 31 %, dass das Flugvolumen sinkt. 
40 % der Travel Manager gehen diesbezüglich von 
keiner Veränderung aus. In Ländern wie Deutschland 
(40 %) oder China (35 %) ist die Erwartungshaltung, 
dass künftig mehr geflogen wird, vergleichsweise 
hoch. Das kann auch damit zu tun haben, dass  
viele Travel Manager in diesen Staaten bereits  
einschneidende Sparmassnahmen hinter sich  
haben und denken, dass es nur noch aufwärts gehen 
könne. Besonders ausgeprägt ist der Pessimismus 
hingegen in Frankreich (16 %) und Österreich (19 %), 
wo nur wenige Reisemanager an ein Wachstum des 
Flugreisevolumens in ihrem Unternehmen glauben.

Ganz ähnlich sehen die Prognosen für die Hotellerie 
aus. Lediglich 22 % (Vorjahr 53 %) der Travel Manager 
erwarten, dass ihr Unternehmen künftig mehr  
Hotelleistungen beanspruchen wird. 29 % gehen von 
einer entsprechenden Reduktion aus, 46 % erwarten 
keine Veränderung. Zwischen den einzelnen Ländern 

gibt es jedoch grosse Unterschiede. In fünf Ländern 
(Brasilien, China, Deutschland, England und  
Niederlande) ist die Zahl der Travel Manager mit  
positiver Wachstumsprognose im Hotelbereich 
grösser als jene, die einen Rückgang erwartet. 

Grosse Veränderungen gegenüber der letztjährigen 
Studie ergab auch die Frage nach der Nutzung von 
Mietwagen. Nur 15 % der Travel Manager erwarten  
in diesem Segment ein Wachstum, 27 % hingegen 
(Vorjahr 9 %) glauben, dass ihr Unternehmen künftig 
seltener Mietwagen reserviert.

Die einzige Reiseleistung, für welche die Travel  
Manager überwiegend ein positives Wachstum 
erwarten, ist die Bahn. Eine globale Quantifizierung 
der Bedeutung von Bahnreisen im Geschäftsreisemarkt 
ist schwierig, weil sie ausserhalb von Europa nur von 
ganz wenigen Unternehmen überhaupt genutzt 
werden. Von den acht europäischen Ländern, die an 
der Studie teilnahmen, sind die Reisemanager aus 
deren fünf (Deutschland, Schweiz, Niederlande, 
Frankreich und Spanien) bezüglich einer Zunahme  
der genutzten Bahnleistungen ihres Unternehmens 
optimistisch. Erklärungen für diesen Trend können 
zum Beispiel Kostenvorteile sein, welche die Bahn 
gegenüber Flugreisen bietet.

MICE-Segment mit stärkstem Rückgang?
Am negativsten präsentiert sich das Verhältnis  
zwischen Wachstums- und Rückgangs-Prognosen der 
Travel Manager für das Segment Seminare und  
Kongresse, im Fachjargon MICE (Meetings, Incentives, 
Conventions and Events) genannt. Nur 17 % (Vorjahr 
39 %) der Reisemanager glauben, dass ihre  
Unternehmen künftig an mehr Meetings teilnehmen 
werden. Fast doppelt so viele, nämlich 31 % (Vorjahr 
8 %), erwarten hingegen einen entsprechenden  
Rückgang. Die zweithöchste Quote hinter Singapur 
erreichen hier mit 45 % die USA, wo das Meeting- 
Segment besonders leidet. Trotzdem ist über alle  
15 Länder hinweg gesehen der Anteil derjenigen 
Reisemanager, die keine Veränderung im  
MICE-Geschäft erwarten, mit 47 % am grössten. 

Abhängigkeit vom Finanzsektor wirkt sich  
negativ aus
Bezüglich Prognosen zum künftigen  
Geschäftsreisevolumen sind Travel Manager von  
Schweizer Unternehmen sehr pessimistisch. Nur  
noch 14 % (Vorjahr 61 %) glauben, dass die Anzahl 
Reisen künftig steigt. 34 % hingegen gehen von einer 
Reduktion aus, während die Mehrheit von 46 % eine 

Stagnation erwartet. Optimistischer zeigen sich noch 
die Betriebe mit kleinen Reisebudgets, von denen 17 % 
ein Wachstum erwarten. Es zeigt sich, dass das  
Reisevolumen von Schweizer Unternehmen aufgrund 
der grossen Abhängigkeit vom krisengeschüttelten 
Finanzsektor im internationalen Vergleich  
überdurchschnittlich zurückgehen dürfte. Auch  
in Bezug auf die einzelnen Reisedienstleistungen 
herrscht im Vergleich zum Vorjahr Pessimismus.  
Die Antworten, die von einem höheren Flugvolumen 
oder mehr Hotelübernachtungen ausgehen, gingen 
gegenüber 2008 signifikant um 32 Prozentpunkte 
zurück. Auch bei den Mietwagen (-9 Prozentpunkte) 
und im Seminar- und Kongress-Bereich  
(-25 Prozentpunkte) gehen deutlich weniger Travel  
Manager als im Vorjahr von einer Steigerung aus.  
Die Unternehmen mit grossen Reisebudgets  
äussern sich in Bezug auf die Nutzung der  
einzelnen Reiseleistungen deutlich pessimistischer  
als diejenigen mit kleinen Reisebudgets.

Reiseausgaben sinken parallel zum Reisevolumen
Die Prognosen der Travel Manager bezüglich künftiger 
Reiseausgaben verhalten sich relativ parallel zur  
Einschätzung in Bezug auf die Reisehäufigkeit. Der 
Anteil, welcher an eine Steigerung der Reiseausgaben 
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Manager, dass ihr Betrieb künftig mehr Flugreisen  
unternimmt, 25 % rechnen jedoch mit einem  
wachsenden Flugreisen-Budget. Ob alle diese  
Befürchtungen tatsächlich begründet sind, bleibt  
daher ein umstrittener Punkt.

Nur für Bahnreisen mehr Budget
Bei der Nutzung der einzelnen Reiseleistungen drückt 
die Wirtschaftskrise auf die Ausgabenbremse.  
Erstmals seit Lancierung der Studie überwiegen etwa 
im Bereich Flugreisen die Erwartungen eines 
Negativ-Wachstums. 32 % der befragten Travel 
Manager gehen davon aus, dass ihre Unternehmen 
künftig weniger Geld für Flugreisen ausgeben. 29 % 
der Reisemanager erwarten eine Ausgabensteigerung. 
Auch die Ausgaben in der Hotellerie dürften sinken. 
Nur 23 % der Travel Manager (Vorjahr 54 %) rechnen 
mit einem wachsenden Hotel-Budget ihres Betriebs. 
Bei den Mietwagen rechnen 16 % der Travel Manager 
mit höheren Ausgaben (Vorjahr 30 %), während 25 %  
(Vorjahr 11 %) davon ausgehen, in diesem Bereich 
künftig Kosten zu sparen.

Wie schon bei der Frage nach der Reisehäufigkeit 
sind die Bahnreisen auch in der Kategorie  
Reiseausgaben eine Ausnahme – zumindest in 
Europa. Ausser in Österreich rechnen die Travel  
Manager aller europäischer Länder künftig mit 
höheren Ausgaben für Zug-Tickets. In Frankreich  
sind dies zum Beispiel 35 % gegenüber 12 %, die  

weniger Bahn-Ausgaben erwarten. In Deutschland 
beträgt das Verhältnis 22 % (mehr Ausgaben) zu  
15 % (weniger Ausgaben). 

MICE: Gute Sparmöglichkeiten
Im Segment der Seminare und Kongresse (MICE) 
erwarten die Travel Manager nicht nur den grössten 
Rückgang bei der Reisehäufigkeit, sondern rechnen 
auch am ehesten mit Einsparungen. 32 % glauben, 
dass die Ausgaben für Reisen im MICE-Bereich künftig 
sinken (Vorjahr 10 %) und nur 17 % (Vorjahr 35 %) 
gehen vom Gegenteil aus. Da sich diese Zahlen sehr 
ähnlich zu den Voraussagen bezüglich dem MICE-
Reisevolumen verhalten, liegt die Folgerung nahe, 
dass die Unternehmen eher bei der Anzahl Meetings 
sparen, als die Ausgaben pro Meeting zu senken.  
Das Sparpotenzial ist für die Unternehmen im MICE-
Segment jedenfalls hoch. Denn bei einer sinkenden 
Anzahl Events lassen sich mit den Anbietern von  
entsprechenden Infrastrukturen viel eher attraktive  
Firmenraten (Corporate Rates/Deals) durchsetzen. 

Firmenraten hoch im Kurs – vor allem in  
der Hotellerie
Schon die letztjährige Ausgabe der «AirPlus 
International Travel Management Study», in deren 
Umfeld die ersten Zeichen der Rezession sichtbar 
wurden, hat für wirtschaftlich härtere Zeiten einen 
Boom von speziellen Firmenraten vorausgesagt. Diese 
Prognose hat sich nun bewahrheitet. Eine wachsende 

glaubt, ist von 58 % im Vorjahr auf 25 % zusammen 
geschmolzen. Trotz dieses markanten Rückgangs ist 
es immer noch erstaunlich, dass überhaupt ein Viertel 
an wachsende Reisebudgets glaubt. 33 % der Travel 
Manager (Vorjahr 10 %) erwarten einen Rückgang der 
Ausgaben, für 39 % ist keine Veränderung angezeigt. 
Fazit: Mehr als die Hälfte der Reisemanager geht also 
trotz Wirtschaftskrise nicht davon aus, dass die 
Reiseausgaben im eigenen Unternehmen nun sinken.

Wer mehr ausgegeben hat, spart jetzt mehr
Der Grad der Entschlossenheit eines Unternehmens, 
bei den Geschäftsreiseausgaben künftig zu sparen, 
steht offenbar in einem Zusammenhang mit der Grösse 
seines bisherigen Reisebudgets. So prophezeien 46 % 
der Travel Manager jener Betriebe, die bisher viel Geld 
für Geschäftsreisen ausgegeben haben, sich künftig 
zurück zu nehmen. Bei den Unternehmen mit mittleren 
und kleinen Reisebudgets liegt diese Quote nur bei 
32 % respektive 30 %. Noch vor einem Jahr war das 
Gegenteil der Fall: Unternehmen mit grossen  
Reisebudgets waren damals besonders überzeugt, 
dass ihre Ausgaben weiter steigen. Ob diese  
Entwicklung damit zu tun hat, dass ausgabefreudigere 
Unternehmen in Krisenzeiten automatisch mehr 
sparen müssen, oder ob sie schlicht über mehr  
personelle und technische Ressourcen verfügen, um 
effektiver Kosten zu senken, ist eine interessante 
Frage. Beides könnte richtig sein. Es gibt jedenfalls 
sowohl in Europa als auch in den USA Anzeichen, 

dass die Buchungen von internationalen Geschäftsreise-
Veranstaltern, die in der Regel grössere Kunden  
bedienen, stärker rückläufig sind als solche von  
kleineren Veranstaltern, die eher Reisen für KMU- 
Firmen organisieren.

Sparpotenziale noch nicht ausgereizt
Zwei Faktoren sind ausschlaggebend, dass Unternehmen 
in der aktuellen Wirtschaftskrise ihre Ausgaben  
für Geschäftsreisen senken können. Einerseits die 
Reduktion der Anzahl Reisen, andererseits die  
Reduktion der Kosten pro Reise. Letzteres ist 
mitunter eine direkte Folge des massiven Preiszerfalls 
bei den Airlines, Hotels und anderen touristischen 
Leistungsträgern. Vor diesem Hintergrund könnte 
man vermuten, dass viele Unternehmen optimistisch 
sind, ihre Reisekosten auch ohne eine Reduktion  
ihres Reisevolumens nachhaltig zu senken. Die  
Erkenntnisse der Studie widersprechen dieser 
Annahme allerdings. Im Bereich Flugreisen etwa 
erwarten 31 % der Travel Manager, dass das  
Reisevolumen ihrer Unternehmen sinkt. Logisch  
wäre demnach, dass viel mehr Reisemanager eine 
Reduktion der Ausgaben für Flugreisen erwarten.  
Dennoch sind es «nur» 32 %. 

Auf der anderen Seite gibt es Märkte, wo die Erwartung 
höherer Preise die Erwartung von mehr Reisevolumen 
übersteigt, was auf den ersten Blick ebenfalls erstaunt. 
In den USA glauben zum Beispiel nur 14 % der Travel 
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genau wie bei der Erwartung der Reisehäufigkeit,  
pessimistischer als der internationale Durchschnitt. 
Die mittleren (13 % glauben an ein Wachstum) und 
kleinen Schweizer Unternehmen (23 %) sind  
optimistischer als die grossen, von denen kein  
einziges steigende Reiseausgaben erwartet. Analog 
zur Frage nach der Reisehäufigkeit, erwarten  
Schweizer Travel Manager auch für die einzelnen 
Reiseleistungen mehrheitlich Ausgaben-Rückgänge. 
Für Flugreisen rechnen zum Beispiel nur noch 22 % 
(Vorjahr 54 %) mit einem Ausgaben-Wachstum. Für die 
Hotellerie (von 49 % auf 18 %), Mietwagen-Buchungen 
(16 % auf 5 %) und den Seminar- und Kongress-Bereich 
(34 % auf 7 %) ist der Optimismus im Hinblick auf 
höhere Ausgaben ebenfalls verflogen. Bezüglich der 
Ausgaben-Entwicklung in den beiden Hauptsegmenten 
Flug und Hotel sind vor allem die grossen 
Unternehmen pessimistisch. Viele von ihnen sind im 
Bereich Transport bereits auf die Bahn umgestiegen, 
wo die Hälfte der Reisemanager aus grossen 
Unternehmen künftig sogar ein Ausgaben-Wachstum 
erwartet.

Zahl der Travel Manager bestätigt, dass solche 
Corporate Rates mit Airlines, Hotels wie auch 
Mietwagen-Firmen ausgehandelt wurden. 

Speziell in der Hotellerie setzen sich die Firmenraten 
schneller durch als bei anderen Reiseleistungen. Im  
letzten Jahr gaben 65 % der Travel Manager an, mit 
Hotels entsprechende Deals abgeschlossen zu haben. 
Dieses Jahr sind es bereits 74 % (USA 87 %). Demgegen
über ist die Quote der Unternehmen mit Airline-Firmen-
raten (von 53 % auf 56 %) weniger rasch gewachsen 
und sogar von den Mietwagen (57 %) überholt worden.

Wachsender Einfluss der Billigflieger?
Auf den ersten Blick eher überraschend wirkt, dass  
die Quote der Firmenraten mit Fluggesellschaften  
in Unternehmen aus Grossbritannien (43 %) und  
Deutschland (40 %) eher gering ist. Eine Erklärung 
dafür könnte jedoch sein, dass sich gerade in diesen 
beiden Ländern ein sehr potenter Billigflieger-Markt 
entwickelt hat. Weil immer mehr Geschäftsreisende 
für Kurzstrecken auf die Business-Klasse verzichten 
und Low Cost Airlines gar keine Firmenraten offerieren, 
ist der entsprechende Bedarf in Grossbritannien und 
Deutschland offenbar gesunken.

Grosse Reisebudgets – häufiger Firmenraten …
Ein deutlicher Zusammenhang lässt sich aufgrund  
der Studienresultate zwischen der Grösse des 
Reisebudgets und der Vorliebe für Corporate Deals 

von Unternehmen herstellen. Nur 45 % der Betriebe 
mit einem kleinen Reisebudget haben Firmenraten mit 
Airlines vereinbart. Bei den Unternehmen mit mittleren 
Reisebudgets steigt der Anteil auf 58 %, bei solchen 
mit grossen Reisebudgets beträgt er satte 86 %. Diese 
Zahlen reflektieren einerseits die Verhandlungs-Macht, 
aber auch die viel stärkere Orientierung von grossen 
Unternehmen an klaren Reiserichtlinien, wie im 
nächsten Kapitel noch eingehend beschrieben wird. 

… ausser im MICE-Segment
Nur in einem Reisesegment ist die Anzahl Unternehmen, 
die über Firmenraten verfügen, rückläufig: bei den 
Seminaren und Kongressen (MICE). Ihr Anteil ist 
gemäss Aussagen der Travel Manager von 38 % auf 
37 % gesunken. Ein Grund dafür könnte sein, dass 
immer mehr Firmen ihre Ausgaben für den MICE-
Bereich nicht mehr strategisch verwalten und über  
zu wenig personelle Ressourcen verfügen, um mit 
entsprechenden Anbietern harte Verhandlungen zu 
führen.

Sparsamkeit ausgeprägter als im  
internationalen Umfeld
Nur 15 % der Schweizer Reisemanager glauben, dass 
die Reiseausgaben ihrer Unternehmen künftig wachsen 
werden. Im letzten Jahr betrug der entsprechende 
Anteil noch 51 %. Mit einem Ausgabenrückgang  
rechnen hingegen 38 %. Damit sind die Schweizer, 
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Reiserichtlinien setzen sich durch 
Die Studienresultate lassen darauf schliessen, dass 
die Wirtschaftskrise für viele Unternehmen der  
Auslöser ist, Reiserichtlinien zu definieren und diese  
konsequent durchzusetzen. 70 % der Travel Manager 
(Vorjahr 57 %) geben an, solche Richtlinien im eigenen 
Betrieb eingeführt zu haben und damit alle Aspekte 
der Geschäftsreisen abzudecken. Einige Unternehmen 
haben die Reiserichtlinien ganz neu eingeführt, andere 
haben die bestehenden Bestimmungen weiter  
ausgebaut. Nur noch 8 % der Reisemanager (Vorjahr 
14 %) sagen, die Reiserichtlinien würden einige und 
nicht alle Aspekte der Geschäftsreisen abdecken.  
Bezüglich der Konsequenz, mit der sich die  
Mitarbeitenden von Unternehmen an die  
Reiserichtlinien halten müssen, gibt es von Land zu 
Land und zwischen den Betrieben Unterschiede.

Unternehmen mit grossen Budgets als Vorreiter
Einer der ausschlaggebenden Punkte, ob ein 
Unternehmen Reiserichtlinien anwendet oder nicht, 
ist offensichtlich die Grösse seines Reisebudgets. 
Während nur 57 % der Betriebe mit geringen  
Reiseausgaben über Richtlinien verfügen, die alle 
Aspekte der Reisen abdecken, liegt diese Quote bei 
den Unternehmen mit mittleren Reisebudgets bei 
75 %, bei solchen mit hohen Reiseausgaben sogar bei 
89 %. Im Gegensatz dazu verfügen lediglich 6 % der 
Betriebe mit hohem Reisebudget über gar keine 
Reiserichtlinien. Bei Unternehmen mit mittleren 
Reisebudgets sind 16 %, bei solchen mit geringen  
Ausgaben 34 % frei von Richtlinien.

Eine Erläuterung dazu: Je mehr ein Unternehmen für 
Reisen ausgibt, desto grösser ist logischerweise der 
Bedarf, diese Ausgaben unter Kontrolle zu halten.  
Im Gegensatz dazu setzen kleinere Unternehmen mit 
geringer Reisetätigkeit wohl öfter auf Vertrauen statt 
Kontrolle. Auffallend ist bei vielen Unternehmen auch 
der enge Zusammenhang zwischen einem grossen 

Reisebudget sowie der Existenz von Reiserichtlinien 
und speziellen Firmenraten. Es scheint so, als ob  
Reiserichtlinien Unternehmen konkrete Vorteile bringen 
und sie ausserdem zu attraktiveren Partnern für  
spezielle Deals mit den Leistungsträgern macht.

Kontrolle der Einhaltung von Reiserichtlinien 
funktioniert
Es besteht für Organisationen die Gefahr, dass sie  
zwar Reiserichtlinien einführen, deren Einhaltung  
aber nicht effektiv genug kontrollieren. Die Studien-
resultate belegen allerdings, dass dies nur selten 
vorkommt. 91 % der Unternehmen mit Reiserichtlinien 
kontrollieren deren Einhaltung mit Sorgfalt. Der Grund 
ist klar: Beweise, dass die eigenen Mitarbeitenden  
die Richtlinien strikt befolgen, sind für Unternehmen  
das beste Argument, um mit Dienstleistern attraktive 
Corporate Deals abschliessen zu können.

In Zukunft eher noch strenger
Geschäftsreisenden, die sich nicht gerne durch  
Reiserichtlinien ihres Arbeitgebers bevormunden  
lassen, dürften harte Zeiten bevorstehen. Zum ersten 
Mal, seit die AirPlus-Studie durchgeführt wird, 
erwartet mit 58 % mehr als die Hälfte der Travel  
Manager eine Verschärfung der Reiserichtlinien  
innerhalb der kommenden 12 Monate. Nur gerade  
3 % glauben, dass die Richtlinien eher lascher werden, 
38 % erwarten keine Veränderung. Auch diese Zahlen 
belegen, dass die Wirtschaftskrise in den 
Unternehmen Anstrengungen auslöst, Reisekosten  
zu senken und besser zu kontrollieren.

Reiserichtlinien auf dem Vormarsch
Auch in Schweizer Unternehmen wird die Einführung 
von Reiserichtlinien immer beliebter. Gemäss der 
Studie verfügen mittlerweile 75 % der Betriebe über 
solche Richtlinien, die sämtliche Aspekte des Reisens 
abdecken. Vor einem Jahr betrug die entsprechende 

Quote nur 59 %. In den grossen Schweizer Unternehmen 
kommen Reiserichtlinien flächendeckend zur  
Anwendung, bei den mittleren sind sie in 75 % der 
Fälle sowie bei 69 % der kleinen Unternehmen  
eingeführt. Mehr als die Hälfte (51 %) der befragten  
Schweizer Travel Manager rechnet damit, dass die 
Reiserichtlinien künftig noch strenger werden. Im  
Vorjahr wurde diese Haltung nur von 35 % vertreten.

03 Reiserichtlinien
Über die Hälfte der Befragten ist überzeugt, 
dass die Reiserichtlinien noch strenger werden

Gibt es in Ihrem Unternehmen spezifische  
Reiserichtlinien, die für alle Angestellten gelten?
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Total: 100 %

75

14

0
11

 2009

59

17

1
23

 2008

Keine Antwort
Nein
Ja, aber nicht für alle Bereiche
Ja, für sämtliche Bereiche

Gibt es in Ihrem Unternehmen spezifische  
Reiserichtlinien, die für alle Angestellten gelten?
Total: 100 %

57

14

1
28

2008

70
8

1
21

2009



23 AIRPLUS INTERNATIONAL TRAVEL MANAGEMENT STUDY 2009

Kosten senken bleibt das prioritäre Ziel
Es ist keine Überraschung, dass die Reisemanager auf 
die Frage nach ihren fünf wichtigsten Zielen im Travel 
Management dem Thema «Kosten senken» die  
höchste Priorität beigemessen haben – und dies  
in allen 15 Ländern. Die Travel Manager wurden  
aufgefordert, ihrer Top-Priorität einen Punkt zu 
verteilen, der zweiten Priorität zwei Punkte und so 
weiter: Im Durchschnitt aller Länder resultierten für 
die Antwort «Kosten senken» 1,8 Punkte. Die zweite 
Priorität der Travel Manager – «Die Reisenden  
unterstützen» – folgt bereits mit einem grossen 
Abstand und 3,2 Punkten. Das Resultat widerspiegelt 
allerdings keine typische Krisensituation. Bereits in den 
letzten Ausgaben der AirPlus-Studie rangierte das Ziel 
«Kosten senken» immer ganz zuoberst – im letzten 
Jahr mit dem identischen Punkte-Durchschnitt von 1,8.

Die Resultate dieser Befragung variieren je nach 
Markt. In Grossbritannien räumten die Travel Manager 
dem Thema «Kosten senken» mit 1,3 Punkten sogar 
eine noch höhere Priorität ein. In China hingegen 
resultierten 2,4 Punkte und nur leicht mehr als für  
die zweite Priorität «Interne Prozesse optimieren»  
(2,8 Punkte).

Bessere Kontrolle dank Zentralisierung
Die meisten Unternehmen sind bestrebt, ihr Travel 
Management zu konsolidieren und besser zu  
kontrollieren. 63 % der Betriebe organisieren ihre 
Reisen deshalb zentral, bei 36 % bleibt die 
Reisebuchung vorerst noch lokal organisiert. Diese 
Anteile entsprechen in etwa dem Resultat der 
Vorjahres-Studie. Unternehmen mit grossen 
Reisebudgets tendieren mit 85 % überdurchschnittlich 
zu einer Zentralisierung des Travel Managements.  
Der Trend zur Zentralisierung dürfte sich – speziell 
aufgrund der Unsicherheit wegen der Wirtschaftskrise 
– weiter fortsetzen. 73 % der Reisemanager erwarten 
jedenfalls, dass das Travel Management künftig noch 

stärker auf Unternehmens-Ebene organisiert und von 
zentraler Stelle kontrolliert wird.

Reiseausgaben werden genauer analysiert
Die wachsende Sorgfalt der Unternehmen im Umgang 
mit ihrem Travel Management manifestiert sich auch 
bei der Frage, ob sie ihre Reiseausgaben analysieren. 
In der aktuellen Studie bejahten 82 % der Travel  
Manager diese Frage, vor einem Jahr waren es noch 
78 %. Auch hier schwingt der Anteil Ja-Sager bei 
Unternehmen mit grossen Reisebudgets (91 %) oben 
aus.

Analyse-Tools werden beliebter…
Trotz dieser deutlichen Befürwortung von Analysen 
der Reiseausgaben, ist die Nutzung von speziell  
dafür kreierten Analyse-Tools noch relativ schwach 
verbreitet. Immerhin stieg der Anteil an Unternehmen, 
die solche Tools einsetzen, von 35 % im Vorjahr auf 
heuer 41 %. In Betrieben mit hohen Reisebudgets  
liegt die Quote bei hohen 61 %, in solchen mit kleinen 
Budgets bei 36 %. 

… allerdings noch zu wenig professionell genutzt
Obschon die Nachfrage für Travel Management  
Analyse-Tools wächst, braucht es seitens der 
Hersteller noch viel Überzeugungsarbeit, damit die 
Vorteile professioneller Systeme denn auch vollständig 
ausgeschöpft werden. Denn das Vertrauen und die 
Wertschätzung, welche die Unternehmen den 
Systemen entgegenbringen, sind eher gesunken. 
Angesprochen auf mögliche Vorteile der Analyse-Tools, 
glauben gegenüber dem Vorjahr weniger Travel 
Manager an tatsächliche Möglichkeiten zur 
Kostensenkung und Verbesserung interner Prozesse. 
Beispiel: Nur 57 % der Reisemanager glauben, dass 
Datenanalyse-Tools tatsächlich identifizieren können, 
ob Reiserichtlinien eingehalten wurden. Im Vorjahr 
betrug die Quote noch 65 %. Noch am meisten Travel 
Manager (62 %) sind überzeugt, dass die Analyse-Tools 

04 Einsatz von Travel Management Lösungen
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eine vollständige Kostentransparenz gewährleisten 
können. Das Vertrauen in die Funktionalität und 
Qualität der Analyse-Tools ist bei Unternehmen mit 
grossen Reisebudgets überdurchschnittlich hoch.

Ist die CO2-Kompensation im Abwärtstrend?
Die Studienresultate liefern durchzogene Informa
tionen in Bezug auf die Klima- und Umweltschutz- 
Sensibilität der Unternehmen. Zwar ist der Anteil der 
Betriebe, die ihren CO

2
-Ausstoss auf Geschäftsreisen 

finanziell kompensieren, von 15 % auf 19 % gestiegen. 
Parallel ist jedoch die Quote derjenigen, die ein klares 
Bekenntnis zur baldigen Einführung eines solchen 
Systems abgeben, von 7 % auf 4 % zurück gegangen. 
Diese Zahlen lassen keinen klaren Schluss zu, ob der 
Klimaschutz im Geschäftsreisemarkt auch künftig 
trendy bleibt oder bereits ein Auslaufmodell ist. 

Am populärsten ist die CO
2
-Kompensation in Mexiko 

(38 %) und Spanien (26 %), während Unternehmen in 
Deutschland (7 %) und Österreich (9 %) davon wenig 
wissen wollen. Im Vorjahr belegten noch die USA den 
letzten Rang in dieser Tabelle, mit einer Quote von 
12 % haben sie sich heuer jedoch verbessert. Mit 
einem Anteil von 26 % sind grössere Unternehmen 
beim CO

2
-Kompensieren fleissiger. Bei den Unter

nehmen mit kleinen Reisebudgets liegt der Anteil mit 
16 % unter dem Durchschnitt. 

Trotzdem positive Entwicklung für Umweltschützer
Fragt man jedoch Umweltschützer, beurteilen sie die 
CO

2
-Kompensation für das Klima als viel weniger 

hilfreich als eine Reduktion der Reisen. Deshalb 
dürften sie über die Studienresultate insgesamt 
dennoch erfreut sein. Ökoaktivisten hören auch gern, 
dass 68 % der befragten Unternehmen den 
Umweltschutz künftig noch stärker in ihr Travel 
Management integrieren wollen. Nur gerade 24 %  
sind diesbezüglich anderer Meinung.

Travel Manager übernehmen MICE-Organisation
Wie im Kapitel 2 beschrieben, könnte die 
Reisetätigkeit im Zusammenhang mit Seminaren und 
Kongressen (MICE) unter der Wirtschaftskrise 
besonders leiden. Gleichzeitig schlummern in diesem 
Segment auch Sparmöglichkeiten. Zum Beispiel, 
indem Travel Manager die Organisation des MICE-
Segments selber übernehmen. 68 % sind überzeugt, 
dass dies auch so eintreffen wird. 

Kosten senken «ja» – Kosten analysieren «eher 
nicht»

Die höchste Priorität im Travel Management messen 
Schweizer Unternehmen, analog zur internationalen 
Konkurrenz, dem Thema «Kosten senken» bei. Dies  
ist bereits seit Jahren der Fall, unabhängig von 
Hochkonjunktur oder Rezession. Im Gegensatz zum 
Vorjahr (65 %) organisieren jedoch nur noch 58 % der 
Schweizer Unternehmen ihre Geschäftsreisen zentral. 
Konträr zum internationalen Trend ist bei Schweizer 
Unternehmen auch eine Analyse der Reiseausgaben 
weniger beliebt als im Vorjahr. Während von den  
grossen Unternehmen immerhin 80 % solche Tools 
einsetzen, sind es bei den kleinen Betrieben nur 
gerade 16 %. Mit einem Anteil von 19 % der 
Unternehmen, die ihren CO

2
-Ausstoss auf 

Geschäftsreisen kompensieren, belegt die Schweiz  
im internationalen Vergleich einen Mittelwert. 

Die meisten Unternehmen werten ihre  
Reisedaten aus, allerdings verwendet ein 
Grossteil von ihnen dafür keine speziellen 
Analyse-Tools

1 = am wichtigsten / erst genannter Punkt der Travel Manager, 5 = am wenigsten wichtig / zuletzt genannter Punkt der Travel Manager
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Travel Manager beurteilen eigene Professionalität 
als «mittelmässig»
In der aktuellen Studie wurden die Travel Manager 
erstmals aufgefordert, den Grad der Professionalität 
des Travel Managements in ihren eigenen  
Organisationen zu beurteilen. Die Antworten wurden 
in vier Kategorien unterteilt: gering, mittelmässig, 
hoch, sehr hoch. 

Nicht überraschend ist, dass die positive Beurteilung 
der eigenen Professionalität analog zur Grösse der 
Reisebudgets zunimmt. Zwar lautet die 
meistgenannte Selbsteinschätzung von Unternehmen 
aus allen drei Reisebudget-Kategorien (gering, mittel, 
gross) mit je rund einem Drittel der Antworten 
«mittelmässig». Als «gering» bezeichnen jedoch nur 
8 % der Betriebe mit grossem Reisebudget ihre eigene 
Professionalität. Bei den mittleren (14 %) und kleinen 
Unternehmen (24 %) liegt die Quote dieser negativen 
Selbsteinschätzung deutlich höher. Auf der anderen 
Seite der Skala schätzen lediglich 15 % der kleinen 
und 17 % der mittleren Unternehmen ihre 
Professionalität im Travel Management als «sehr 
hoch» ein. Bei den Unternehmen mit grossen 
Reisebudgets liegt dieser Wert immerhin bei 25 %.

Dass die Professionalität in Unternehmen mit grossen 
Reisebudgets offenbar stärker ausgeprägt ist, hat  
sich in der Studie an verschiedenen Beispielen  
manifestiert. Zum einen sind diese eher bereit, klare 
Reiserichtlinien umzusetzen, profitieren öfter von 
speziellen Firmenraten und setzen häufiger Analyse-
Tools zur Kontrolle der Reiseausgaben ein. Es stellt 
sich die Fragen nach dem Huhn und dem Ei: Können 
Organisationen mit grösseren Reisebudgets ihre 
Ausgaben besser unter Kontrolle halten, weil sie so 
professionell sind oder wurden sie schlicht zu mehr 
Professionalität gezwungen, weil sie derart hohe 
Ausgaben unter Kontrolle halten müssen? Beides ist 
vermutlich richtig.

Auf der Suche nach mehr Flexibilität
Unabhängig von der Grösse des Reisebudgets, das 
sie verwalten, scheinen die an der Studie beteiligten 
Reisemanager ein gutes Gespür dafür zu haben,  
wo die Grenzen ihrer Unternehmen etwa liegen. Dies 
zeigt sich in den Antworten auf die Frage, welche 
Aspekte im Travel Management ihres Betriebs fehlen 
oder notwendig  wären, um die Qualität zu steigern. 
Die mit Abstand häufigste Antwort lautete «Mehr 
Flexibilität». 24 % der Travel Manager wünschten sich 
als höchste Priorität eine Befugnis, die besten 
Tagespreise von verschiedenen Leistungsträgern 
(Airlines, Hotels, Mietwagen etc.) flexibel auswählen 
zu können. Die zweithäufigste Antwort (13 %) lautet 
«besseres Management der Reiserichtlinien», die 
dritthöchste Priorität der Travel Manager (10 %) ist, 
mehr Zeit zur Organisation des Travel Managements 
zu erhalten.

Fehlt es an Unterstützung durch  
die Geschäftsleitung?
Bei den Antworten auf die Frage nach Verbesserungs-
möglichkeiten gibt es Unterschiede je nach 
Reisebudget-Klasse. Der Ruf nach mehr Flexibilität 
etwa ist in kleineren und mittleren Unternehmen viel 
lauter als bei solchen mit hohen Reiseausgaben. 
Dafür kritisieren 16 % der Reisemanager aus 
Unternehmen mit grossen Reisebudgets in erster 
Linie eine mangelhafte Unterstützung ihrer Arbeit 
seitens der Geschäftsleitung, während dies nur für 
4 % der Travel Manager aus kleinen und 6 % aus 
mittleren Unternehmen die grösste Sorge ist. Das  
hat wohl damit zu tun, dass grössere Betriebe über 
viel mehr Hierarchiestufen verfügen und damit eine 
direkte Beziehung zwischen Travel Manager und  
CEO weniger möglich ist.

05 Status der Travel Manager und des Travel 
Managements
Travel Manager wollen mehr Flexibilität
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Status hängt vom Reisevolumen ab
Gefragt wurden die Travel Manager im Rahmen der 
Studie auch, für wie viele Mitarbeitende sie Reisen 
organisieren. Der Mittelwert über alle Länder gesehen 
liegt genau bei 100 Personen. Dabei gibt es 
beträchtliche Unterschiede. Reisemanager von 
Unternehmen mit kleinen Reisebudgets sind im 
Durchschnitt nur für 31 Mitarbeitende verantwortlich, 
in Unternehmen mit mittelgrossen Budgets sind es 
101 Mitarbeitende, in solchen mit hohen 
Reiseausgaben 351 Mitarbeitende. Diese Zahlen 
widerspiegeln den Stellenwert, den das Travel 
Management je nach Organisation intern einnimmt.  
In kleineren Betrieben ist es eine von verschiedenen 
administrativen Arbeiten der jeweiligen Reisemanager. 
In grossen Unternehmen mit 351 Angestellten, die 
regelmässig reisen, erfordert das Travel Management 
mehr strategisches Geschick, zum Beispiel bei der 
Aushandlung von Firmenraten, konsequente 
Kostenanalysen und entsprechende Kontrollsysteme. 
Der Reisemanager verwaltet ein viel höheres Budget 
und hat deshalb kaum Zeit für andere Aufgaben. Sein 
Stellenwert im Betrieb wird automatisch höher.

Oft herrscht akuter Zeitmangel
37 % der befragten Travel Manager glauben, dass ihnen 
zur gründlichen Erledigung der Reiseorganisation  
oft zu wenig Zeit bleibt, weil sie gleichzeitig diverse 
andere Aufgaben im Betrieb zu bewältigen haben. 
Bezeichnenderweise sind es vor allem die Travel 
Manager von Unternehmen mit einem geringen 
Reisevolumen (41 %), die höhere zeitliche Kapazitäten 
einfordern. Sie wickeln zwar die Reiseorganisation für 
vergleichsweise wenig Angestellte ab, tun dies aber 
oft parallel zu diversen anderen Aufgaben, für die sie 
in der Administration verantwortlich sind. 

Reiseorganisation beansprucht weniger als ein 
Viertel der Arbeitszeit
Dieser Umstand wird auch durch die Studie bestätigt. 
Nur in 3 % der Unternehmen mit kleinen Reisebudgets 
wendet der Travel Manager gemäss Befragung für die 
Reiseorganisation mehr als drei Viertel seiner 
Arbeitszeit auf. Bei den mittleren (9 %) und grossen 
Unternehmen (29 %) ist dieser Anteil bedeutend 
grösser. In Betrieben  mit geringen Reiseausgaben 
bestätigen derweil 74 % der Travel Manager, für die 
Reiseorganisation ein Viertel ihrer Arbeitszeit oder 
weniger aufzuwenden. Bei den Unternehmen mit 
mittleren und grossen Reisebudgets beträgt dieser 
Wert 55 % respektive 41 %. Aus der Gesamtheit der 
Antworten resultiert ein satter Anteil von 60 % aller 
Travel Manager, die für die Reiseorganisation im 
Betrieb weniger als 25 % ihrer Arbeitszeit investieren. 
Bei 21 % ist es ein Viertel bis die Hälfte ihres 
Pensums, bei 9 % die Hälfte bis drei Viertel und bei 
weiteren 9 % über drei Viertel. 

Erstaunlich ist, dass bei Unternehmen mit grossen 
Reisebudgets nur 29 % der Travel Manager mehr als 
75 % ihrer Arbeitszeit für die Reiseorganisation 
aufwenden. Denn es ist erwiesen, dass das Segment 
Geschäftsreisen in den meisten Unternehmen aller 

Branchen die zweitwichtigste Position bei den 
variablen und damit kontrollierbaren Kosten darstellt.  
Es stellt sich unweigerlich die Frage: Wie viel könnte 
zusätzlich eingespart werden, wenn im Travel  
Management mehr Ressourcen vorhanden wären?

Viele Pflichten, wenig Rechte
Es gibt weitere Frustrationspotenziale der Travel  
Manager, die im Rahmen der «AirPlus International 
Travel Management Study» zum Vorschein kommen. 
Satte 35 % klagen, sie hätten im Unternehmen viele 
Pflichten zu erfüllen, erhielten dafür aber nur wenig 
Rechte zugebilligt. Eher überraschend ist, dass der 
entsprechende Anteil (45 %) in Unternehmen mit  
grossen Reisebudgets besonders hoch ist. In 
Betrieben mit mittleren Reiseausgaben beträgt die 
Quote 35 % und bei geringen Reiseausgaben 32 %. 

Erstaunlich ist dieses Resultat deshalb, weil Travel 
Manager in grossen Unternehmen eindeutig mehr 
Aufgaben erledigen, wie dies von der Studie mehrfach 
belegt wird. Eine Erklärung könnte sein, dass Travel 
Manager in Unternehmen mit grossen Reisebudgets 
aufgrund ihrer anspruchsvolleren Tätigkeit 
automatisch mehr Rechte einfordern und die Latte 
diesbezüglich höher legen. Möglich ist auch, dass die 

Für wie viele Mitarbeiter sind  
Travel Manager zuständig?

Die Ausgaben für Geschäftsreisen in einem Unternehmen – ein wichtiger Indikator für die Effizienz  
des Travel Managements

Durchschnittliche Anzahl reisende Mitarbeitende, 	 Selbsteinschätzung bezüglich Professionalität im Travel Management 
die ein Travel Manager betreut 		  (Skala vom Tiefstwert 0 bis zum Höchstwert 10)
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strengen Hierarchien in grossen Betrieben den 
direkten Draht der Reisemanager zur 
Geschäftsleitung oft verhindern, was für ein 
zusätzliches Frustrationspotenzial sorgt.  

Drang nach mehr Aufmerksamkeit
Ein noch grösseres Defizit stellen die Travel Manager 
bezüglich ihren eigenen Kompetenzen sowie der 
Aufmerksamkeit fest, die ihnen von Seiten der 
Geschäftsleitungen entgegengebracht wird. Nicht 
weniger als 46 % erachten beide Punkte als 
ungenügend, was die Arbeit zusätzlich erschwere. 
Auch hier zeigen sich die Reisemanager aus 
Unternehmen mit grossen Reisebudgets (55 %) 
deutlich unzufriedener. Eine Erklärung ist, dass sie 
von der Geschäftsleitung wohl häufig ehrgeizige 

Zielvorgaben betreffend Kostenreduktionen erhalten, 
bei der Umsetzung aber nicht mit den 
entsprechenden Entscheidungskompetenzen 
ausgestattet werden und sich dadurch zu wenig 
unterstützt fühlen.

Ein positiver Punkt ist, dass im letzten Jahr noch 
mehr, nämlich über die Hälfte (52 %) aller 
Reisemanager über dieses Problem klagte. Dass die 
Quote heuer auf 46 % gesunken ist, dürfte ein Zeichen 
dafür sein, dass die Kompetenzen der Travel Manager 
im Umfeld der Wirtschaftskrise eher gewachsen sind. 

Kostenkontrolle vs. Betreuungsqualität
Mit der schwachen Konjunkturlage hat sich ein 
Problem für die Reisemanager verschärft. 69 % 
glauben, dass es tendenziell schwieriger wird, die 
Zielvorgaben betreffend Kosteneinsparungen in 
Einklang mit einer qualitativ guten Betreuung der 
Geschäftsreisenden zu bringen. In bestimmten 
Ländern ist diese Sorge sehr akut. Zum Beispiel in 
Brasilien, wo sie 94 % der Travel Manager ausdrücken, 
oder in Italien (85 %). Auch in diesem Punkt sind 
Reisemanager von Betrieben mit hohen Reisebudgets 
(79 %) sensibler als solche mit geringen 
Reiseausgaben (64 %). Das hängt damit zusammen, 
dass sie deutlich stärker unter Druck sind, die Kosten 
zu senken.

Wertschätzung für Travel Management ist 
vorhanden
Trotz der zahlreichen Herausforderungen, Defizite und 
Frustrationen, die offenbar zum Arbeitsalltag der 
Travel Manager gehören, glaubt doch eine klare 
Mehrheit von 82 %, dass ihre Arbeit im Unternehmen 
wertgeschätzt wird. Das klingt zwar etwas paradox, 
wenn man die hohen Unzufriedenheits-Quoten in 
Bezug auf Mangel an Zeit, Kompetenzen und 
Aufmerksamkeit in Betracht zieht. Es macht aber den 
Eindruck, als ob die Unternehmen ganz grundsätzlich 

dankbar seien, dass ihre Reisekosten von zentraler 
Stelle aus verwaltet und kontrolliert werden. 
Offensichtlich belegen die Geschäftsleitungen diese 
Dankbarkeit aber vorderhand noch zu wenig mit 
Taten, um die Arbeitszufriedenheit der Travel Manager 
zu steigern. Hier schlummert noch ein beträchtliches 
Optimierungspotenzial.

Die Abteilungen Einkauf und Finanz nehmen  
mehr Einfluss
Um dieses Problem zu lösen, sind Reisemanager 
gefordert, innerhalb der Unternehmen vermehrt nach 
einflussreichen Partnern zu suchen. Die meisten 
befragten Travel Manager glauben denn auch, dass 
künftig auch andere Abteilungen im Unternehmen 
(vor allem die Finanzabteilungen) vermehrt Einfluss 
auf die Reiseorganisation nehmen dürften. Der 
stärkere Einfluss von Einkäufern wäre zum Beispiel 
hilfreich für die Aushandlung von attraktiven 
Firmenraten mit Fluggesellschaften, Hotels oder 
Mietwagen. Die Finanzabteilungen von Unternehmen 
können ihren Einfluss im Travel Management 
ebenfalls positiv einbringen. Speziell in der aktuellen 
Finanzkrise beteiligen sie sich öfter an Verhandlungen 
für Corporate Rates und helfen bei der Evaluation 

attraktiver Zahlungsmodelle. Generell kann man 
sagen, dass sich künftig tendenziell mehr 
Protagonisten aus Unternehmen am «finanziellen 
Risikomanagement» im Zusammenhang mit 
Geschäftsreisen beteiligen.

Durchzogene Bilanz
Travel Manager von Schweizer Unternehmen leiden 
seltener unter Zeitmangel als ihre Kollegen im  
Ausland. 26 % bestätigen (Vorjahr 32 %), dass sie nicht 
genug Kapazitäten hätten, um das Travel Management 
parallel zu ihren übrigen Aufgaben im Betrieb zu 
bewältigen. Über alle Länder gesehen beträgt dieser 
Anteil 37 %. Für 69 % der Schweizer Reisemanager 
bleibt der entsprechende Zeitaufwand unter 25 % 
ihres Arbeitspensums. Das Frustrationspotenzial 
nimmt aber auch in der Schweiz in bestimmten  
Bereichen zu. 32 % der Travel Manager (Vorjahr 23 %)  
klagen, viele Pflichten erfüllen zu müssen aber wenig 
Rechte zu besitzen. 44 % (Vorjahr 33 %) fühlen sich 
von der Chefetage eher vernachlässigt und glauben, 
nicht genügend Entscheidungskompetenzen zu 
erhalten. Der Anteil jener, die den Drang zum Kosten 
sparen nicht mehr mit einer soliden Betreuung der 

Welchen der folgenden Aspekte vermissen Sie in 
Ihrem Unternehmen am meisten, oder welche 
Punkte müssten Ihrer Meinung nach viel stärker 
forciert werden, damit Sie Ihre Arbeit als Travel 
Manager besser und effizienter verrichten könnten?

24

13

10

9

7

6

6

5

5

4

3

1

7

Flexibilität bei der Wahl 
von Hotels und Flügen

Reiserichtlinien

Mehr Zeit für das 
Travel Management

Zusammenarbeit 
der Angestellten

Professionelle 
Analyse-Tools

Unterstützung durch 
das Management

Erfahrungs­
austausch

Spezifisches  
Fachwissen

Rahmenverträge mit 
Dienstleistern

Verhandlungskompe­
tenz ggü. Anbietern

Firmenkreditkarten/-
bezahllösungen

Anderes

Weiss nicht/ 
keine Antwort

Antworten in Prozent

Aussagen zu den Aktivitäten der Reisemanager
Total 100 %

Ich habe aufgrund von anderen Aufgaben nicht genügend Zeit für 
das Travel Management.

Die Leistungen des Travel Managements werden im Unternehmen 
wertgeschätzt.

Ich habe innerhalb des Unternehmens zahlreiche Pflichten,  
aber nur wenig Rechte.

Die ständige Optimierung des Reisemanagements gehört auch  
zu meinen Aufgaben.

Die Überprüfung der Mitarbeiterrechnungen ist für  
das Travel Management sehr wichtig.

Der Mangel an Aufmerksamkeit sowie willkürliche  
Reisebuchungen machen meinen Job schwieriger.

Der Balance-Akt zwischen einer optimalen Betreuung  
der Geschäftsreisenden und der strikten Einhaltung von  
Kostenvorgaben wird je länger je anspruchsvoller.

61 435

Keine Antwort
Nein
Ja

37 61 2

82  16  2

 15  283

8 389

 52  246

 28  369
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Reisenden in Einklang bringen, ist hingegen von 68 % 
im Vorjahr auf heuer 62 % gesunken. Auch eine hohe 
Wertschätzung seitens der Geschäftsleitung ist für 
81 % der Schweizer Reisemanager (Vorjahr 77 %) 
durchaus vorhanden. Als wichtigsten Punkt zur 
Verbesserung ihrer Arbeitsqualität wünschen sich 
viele Travel Manager die Befugnis, flexibel und 
eigenständig aus den verschiedenen Tagestarifen  
von Airlines, Hotels oder Mietwagen selektionieren  
zu können.

Welche künftigen Veränderungen prägen das Travel Management im Unternehmen?
Total 100 %

Der Einfluss der Einkaufabteilung auf das Reisemanagement  
wird wachsen.

Der Einfluss der Finanzabteilung auf das Reisemanagement  
wird wachsen.

Das Travel Management wird zunehmend auch die Organisation  
von Seminaren und Kongressen (MICE) übernehmen.

Geschäftsreisebudgets werden zunehmend auf lokaler oder  
globaler Ebene kontrolliert.

Ausschreibungen werden immer wichtiger und ein strategisches 
Kontrollinstrument.

Aspekten des Klimaschutzes wird im Reisemanagement  
tendenziell stärker Rechnung getragen.

Vor der Reise werden bereits Kosten optimiert und  
die günstigsten Tarife bei Dienstleistern eruiert.

Keine Antwort
Stimme nicht zu
Stimme teilweise zu
Stimme zu

55 17 820

69  13 6 12

1949 824

 1273 5 10

 1661 8 15

 1374 49

 2048 8 24
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Es ist offensichtlich: Die fünfte Ausgabe der «AirPlus 
International Travel Management Study» vermittelt  
im Vergleich zu den vier Vorgänger-Studien ein 
revidiertes Bild. Der Einfluss der wütenden Finanz- 
und Wirtschaftskrise ist deutlich spürbar und hat  
die 1500 Travel Manger aus 15 Ländern in ihren 
Antworten, Erwartungen und Hoffnungen 
beeinträchtigt.

Das wichtigste Novum ist, dass in diesem Jahr zum 
ersten Mal mehr Reisemanager davon ausgehen,  
dass die Ausgaben für Geschäftsreisen in ihrem 
Unternehmen oder ihrer Organisation eher 
zurückgehen als weiter steigen. Ein ganz deutliches 
Zeichen für die Krise. Im Umfeld der aktuellen 
Sparwut und Intensivierung von 
Kostensenkungsmassnahmen stellt die Studie  
zwei entscheidende Fragen: Inwiefern sorgt die 
Wirtschaftskrise für eine Veränderung im Travel 
Management und, noch wichtiger, wie dauerhaft  
wird diese Veränderung sein?

Bevor diese Fragen beantwortet werden können, 
muss zunächst das Verhalten der Unternehmen  
untersucht werden. Es ist richtig, dass die Zahl der 
Geschäftsreisen seit Lancierung der Studie noch  
nie so stark abgenommen hat. Das heisst aber längst 
nicht, dass sie ganz verschwinden. Zur Erinnerung: 
Nur ein Drittel der befragten Unternehmen glaubt, 
dass die eigenen Ausgaben für Reisen weiter sinken 
werden. Ein grösserer Anteil vertritt die Ansicht,  
dass die Budgets künftig unverändert bleiben und 
rund ein Viertel geht sogar davon aus, dass die  
Ausgaben steigen werden.

Dieser doch relativ starke Optimismus erstaunt nicht 
unbedingt. Denn in vielen Branchen ist man offenbar 
der Meinung, dass es mit der Wirtschaft nicht mehr 
viel weiter abwärts gehen kann und deshalb nicht 
noch mehr bei den Geschäftsreisen gespart werden 

müsse, als dies bereits getan worden ist. Ein Grund 
dafür kann auch sein, dass die AirPlus-Studie in  
15 Ländern durchgeführt wurde, in denen die 
Auswirkungen der Krise ganz unterschiedlich heftig 
ausgefallen sind.

Die mit der Studie evaluierten Zahlen und Informa
tionen dokumentieren also die bemerkenswerte  
Elastizität und Krisenresistenz des 
Geschäftsreisemarktes, selbst in der schlimmsten 
Rezession seit 80 Jahren. Die Fakten unterlegen die 
Tatsache, dass der Trend zur Globalisierung mit ihren 
Begleiterscheinungen auch von der Krise höchstens 
verlangsamt, aber nicht gestoppt werden kann. Eine 
Konsequenz ist nämlich, dass es auch künftig für 
Unternehmen sehr wichtig ist und wohl immer 
wichtiger wird, ihre Mitarbeitenden persönlich rund 
um den Globus zu schicken, um neue Kundensegmente 
und Kooperationspartner zu suchen und zu treffen.  

Falls die Kosten für Geschäftsreisen nicht mehr viel 
stärker sinken, als sie das bereits getan haben, wird 
eine effiziente Analyse und Kontrolle der Ausgaben 
für die Zukunft immer wichtiger. Dies gilt ganz 
besonders für wirtschaftlich harte Zeiten, wo jeder 
Dollar, Euro oder Franken vor dem Ausgeben dreimal 
umgedreht werden muss.

Gemäss der Studie gibt es klare Anzeichen, dass  
die Professionalisierung des Travel Managements in 
verschiedenen Märkten und Unternehmen stetig  
zunimmt. Ein Indiz dafür ist, dass die Zahl der 
Unternehmen, die klare Richtlinien für alle Aspekte 
der Geschäftsreise eingeführt haben, von 57 % im 
letzten Jahr auf heuer 70 % gestiegen ist. Und 58 % der 
Unternehmen (Vorjahr 44 %) sind auch der Meinung, 
dass diese Reiserichtlinien eher strenger werden.

Weiter wird belegt, dass die Aushandlung von speziellen 
Firmenraten stark im Trend liegt, nachdem das Thema 

Fazit

in den letzten Jahren eher vernachlässigt worden war. 
Das belegt nicht nur, dass Leistungsträger wie 
Airlines, Hotels oder Mietwagengesellschaften einen 
schwächelnden Nachfrage-Markt mit Corporate Rates 
an sich binden möchten, sondern drückt aus, dass die 
Unternehmen auch aufgrund einer strengeren 
Kontrolle der Reiserichtlinien für die Dienstleister zu 
attraktiveren Partnern geworden sind.

Ein anderes Indiz dafür, dass Unternehmen ihr Travel 
Management ernster nehmen, ist die zunehmende 
Anwendung von spezialisierten Tools zur Analyse und 
Kontrolle der Ausgaben. Auch  ist es offensichtlich, 
dass sich zunehmend auch die Finanz- und weitere 
Abteilungen der Unternehmen aktiv im Travel  
Management einbringen.

Auf der anderen Seite offenbart die Studie aber auch, 
dass verschiedene Potenziale zur Verbesserung  
des Travel Managements bis jetzt noch nicht 
ausgeschöpft werden. Das betrifft vor allem Betriebe 
mit kleineren Reisebudgets, von denen zum Beispiel 
noch immer fast die Hälfte keine Reiserichtlinien 
eingeführt hat.

Ein anderes Problem ist die zurzeit noch mangelhafte 
Unterstützung der Reisemanager durch die 
Geschäftsleitungen von Unternehmen. Gemäss einer 
Untersuchung, die AirPlus Anfang 2009 in 
Zusammenarbeit mit der Association of Corporate 
Travel Executives (ACTE) durchgeführt hat, haben 
zwar Reisemanager von multinationalen Konzernen  
in der Rezession mehr Befugnisse erhalten, um teils 
radikale Veränderungen im Travel Management 
durchzusetzen. Dennoch hat die aktuelle Studie aber 
auch ein grosses Frustrationspotenzial bei einer 
signifikanten Minderheit der Travel Manager zum 
Vorschein gebracht. Dieses gründet auf den 
fehlenden Kompetenzen, die ihnen vom Unternehmen 
zur selbständigen Optimierung der Reiseorganisation 

zugesprochen werden. Für Unmut sorgen auch  
ein akuter Zeitmangel bei der Arbeit, fehlende 
Unterstützung sowie teils widersprüchliche 
Anweisungen von Seiten der Geschäftsleitungen.

Auch in dieser Frage wird ersichtlich, dass bei einer 
Untersuchung, die sich über 15 Länder erstreckt, 
ganz unterschiedliche Phasen der Entwicklung zum 
Vorschein kommen, in denen die einzelnen Märkte 
sich gerade befinden. Interessant zu erfahren dürfte 
sein, ob diejenigen Travel Manager, die sich bereits 
mehr Kompetenzen in ihrem Job erarbeiten konnten, 
diese auch in Zeiten einer sich erholenden 
Weltwirtschaft verteidigen können.   

Wir von AirPlus International sind überzeugt, dass 
dies der Fall sein wird. Die Reduktion der Kosten  
hat sich schon seit Jahren und unabhängig von der 
Konjunktur klar als wichtigste Priorität im Travel  
Management von Unternehmen etabliert. Wenn also 
Betriebe erst einmal effiziente Management-Prozesse 
zur Umsetzung dieser Vorgabe eingeführt haben,  
gibt es keinerlei Gründe, damit wieder aufzuhören. 
Egal, wie sich die Weltwirtschaft gerade entwickelt. 
Der Bedarf, Reiseprozesse analytisch unter Kontrolle 
zu halten, dürfte sogar selbst in einer Phase der  
Konjunktur-Erholung weiter steigen. Zum Beispiel 
haben viele Unternehmen im letzten Jahr die  
Reiserichtlinien für ihre Mitarbeitenden sowohl auf 
wirtschaftlicher als auch ökologischer Ebene 
verschärft. Es macht absolut keinen Sinn, diesen 
Level künftig wieder herab zu setzen. Denn Travel 
Management – ein solides und effektives Travel 
Management – ist ein wertvolles Gut, ja sogar eine 
Kapitalanlage, mit der Unternehmen keinesfalls 
leichtfertig umgehen sollten.
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